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Weihe jener Gegend. Diesen Standpunkt erfordert auch mit_Jallem Nachdruck der

Zürcher Vertreter Ahegg, der behauptete, dieser Bahnbetrieb gehöre nicht in die Nähe
der durch die Geschichte und Tradition geheiligten Stätte, welchen Standpunkt die
Vereinigung für Heimatschutz, die allgemeine geschichtforschende Gesellschaft und der
schweizerische Kunstverein durch schriftliche Eingabe, die Heimatschutzvereinigung
speziell noch durch ein Telegramm aus ihrer Jahresversammlung unterstützten. In
ähnlicher Weise drückte sich der Genfer Historiker und Vertreter im Nationarat, Fazy,
aus, der gegen eine solche profane Bahn protestierte. Speiser regte an, die
Eidgenossenschaft, die ihr Geld schon für weniger wichtige Dinge weggegeben habe, solle
den geheiligten Grund und Boden durch Kauf vor Entweihung ein für allemal schützen,
und Secretan meinte, er sehe nicht ein, warum die Jugend von heute nicht ebensogut,
wie dies einst mit dem Rüth geschehen, die geheiligten Stätten am Vierwaldstättersee
als ihr Eigentum erwerben könnte, zumal die wirtschaftliche Konjunktur jetzt eine viel
bessere sei wie dazumal. Aus der ganzen Heimatschutzdebatte schälte sich dann
als Kern das genannte Postulat heraus, das jegliche Profanation des geheiligten Bodens

verunmöglicht, wie sie auch durch eine eventuelle Serpentinstrassenbaute auf
Privateigentum nach Ansicht der Heimatschutzfreunde im Falle der Konzessionsverweigerung
zu drohen schien. Es muss für warmschlagende Schweizerherzen eine Freude gewesen
sein, zu hören, wie unsere Volksvertreter ihr Naturempfinden, ihren Heimatstolz, ihren
Patriotismus bekundeten, ohne indessen zu weit zu gehen. Im Gegenteil wiesen sie

die Bestrebung des Heimatschutzvereins ganz in die Schranken zurück, die ihr gesteckt
sind; denn auch hier gibt es Grenzen. Der n. Juni bedeutet daher einen Markstein
in der erst kurzen Geschichte unseres Heimatschutzes, der zur Freude des Schweizervolkes

an diesem Tage seine offizielle Sanktion erhalten hat.
(Tagesanzeiger für Stadt u. Kanton Zürich)

Heimatschutz im Nationalrat. Über ein Seilbähnchen von no Meter horizontaler
Länge eine fünfstündige Debatte, an der die besten Redner des Parlaments eifrigen Anteil

nahmen, mitten zwischen den Diskussionen über Zivilgesetzbuch und Geschäftsbericht

ein oratorischer Wettstreit, in dem das subjektive Empfinden die erste Rolle
spielte, Heimatgefühl, Sagenstolz und Vaterlandspoesie. Zum Schlüsse eine fast
einmütige Kundgebung gegen die Industrialisierung unserer durch die geschichtliche
Legende geweihten patriotischen Stätten. Das war der Hauptinhalt der am n. Juni
stattgefundenen Sitzung des Nationalrates.

Der Besitzer des Hotels „Teilsplatte" an der Axenstrasse will zur Bequemlichkeit
der Reisenden, die seine Gäste werden, vom Landungssteg der Dampfschiffe bis hinauf
zu seinem Gasthof ein Drahtseilbähnchen erstellen. Es soll elektrisch betrieben und so

angelegt werden, dass die feierliche Ruhe der durch Stückelbergs Kunst geschmückten
Erinnerungskapelle durchaus nicht gestört werde. Der Zweck soll sein eine möglichst
leichte Beförderung der Zufuhr von Gepäck und Proviant, und für Reisende, welche
die Mühsal eines zwanzig Minuten langen steilen Fusspfades scheuen, die Ermöglichung
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eines anstrengungslosen Natur- und Kunstgenusses. In Wahrheit, sagten die Gegner
des Projektes, handle es sich darum, die Besucher der Tellskapelle ins Hotel „Tellsplatte"
zu führen und die patriotische und künstlerische Begeisterung für das Privatinteresse
eines Gasthofbesitzers auszubeuten. Die Regierung des Kantons Uri, dessen Eigentum

die Tellskapelle ist, erhob gegen die Konzessionierung des Bähnchens keine
Einwendung unter der durch ein Amendement des Herrn v. Streng ausdrücklich im Kom-

missionalantrag festgelegten Bedingung, dass durch die Anlage und den Betrieb der

Bahn die bestehenden Zugänge vom See und von der Axenstrasse zur Tellskapelle und
der öffentliche Verkehr auf denselben in keiner Weise beeinträchtigt werden. Der
Bundserat empfahl trotzdem Verweigerung der Konzession aus der Überzeugung

heraus, dass die projektierte Bahn, auch wenn mit grösster Sorgfalt jede Verunstaltung

der Umgebung der Tellskapelle vermieden werde, „dennoch der Würde und Weihe

jener Gegend Eintrag täte", und er berief sich auf ein Präzedens, die von der

Bundesversammlung beschlossene Verweigerung der Konzession für eine Drahtseilbahn aus der

Gegend des Rütli zum Seelisberg. Die nationalrätliche Kommission hat ihrerseits aus

einem Augenschein die Ueberzeugung geschöpft, dass die Bahnanlage, so wie sie

projektiert sei, in der Tat die „Würde und Weihe" der historischen Stätte nicht gefährde.
Weder Auge noch Ohr der Kapellenbesucher würden durch die Bahn gestört. Sie sei

nicht sichtbar von der Tellskapelle aus, sie verlaufe in einem waldigen Einschnitt,
der durch einen Felskopf gegen die Tellskapelle hin gänzlich verdeckt sei.

Eine Reihe von Kommissionsmitgliedern erklärten, dass sie zu der Besichtigung mit
der Absicht gekommen seien, gegen die Konzession zu stimmen. Der Augenschein und
die Auseinandersetzungen des Ingenieurs der Unternehmung hätten sie eines bessern

belehrt. Man hat nicht den mindesten Grund, an der Aufrichtigkeit dieser Aussagen

zu zweifeln. Ein einziges Mitglied, der Vertreter unseres Seekreises, Hr. Abegg, liess

sich nicht überzeugen, sondern blieb starr bei seinem Empfinden, dass der Bahnbetrieb

in die Nähe einer patriotischen Weihestätte nicht hingehöre.

Im Rate sezte der Präsident der ständigen Eisenbahnkommission, Herr Vital, die

Argumente der Kommissionsmehrheit mit der grössten Sachlichkeit und Ruhe in dem

liebenswürdig weichen Deutsch des Engadiners auseinander. Er betonte namentlich
die Gefahr, dass der Gasthofbesitzer Ruosch, wenn ihm die Bahnkonzession verweigert
werde, eine Strasse anlegen würde, die ganz auf seinem Grund und Boden verliefe und
an deren Erstellung ihn niemand hindern könne nach der ausdrücklichen Erklärung
der Urner Regierung. Eine Serpentinstrasse, auf der vielleicht bald Automobile zur
Axenstrasse emporpusten würden, wäre eine ganz andere Störung des für diese Stätte
gebotenen Friedens als das unschuldige Bähnchen. Das Argument war gut. Es bildete
aber unzweifelhaft den kräftigsten Antrieb zu dem Vorschlage Speiser-Secretan, der
die von den wenigsten erwartete Lösung brachte. Mit warmen patriotischen Akzenten
verfocht Herr Abegg seinen Minderheitsstandpunkt, den die Vereinigung für Heimatschutz,

die Allgemeine Geschichtforschende Gesellschaft und der Schweizerische Kunstverein

in schriftlichen Eingaben, die erstgenannte Gesellschaft ausserdem durch ein

Telegramm aus ihrer Jahresversammlung heraus unterstützten. Klar und sachlich
wie der Referent setzten die Herren v. Streng und Blumer die Anschauungen der
Kommissionsmehrheit auseinander, während Herr Scherrer-Füllemann mit juristischer Schärfe,
für unsern Geschmack nur mit allzugrossem Aufwand von Donnergepolter, das höhere
Recht des Staates gegenüber dem Privatinteresse wahrnahm.

Am Vormittag setzte die Debatte mit einer magistralen Rede des Urners Muheim
ein. Er sprach zugunsten des Mehrheitsantrages und flocht in den sichtlich
wohlvorbereiteten Vortrag eine Reihe von Bosheiten an die Adresse der Heimatschutzvereinigung,
des Kunstvereins und der Geschieht forscher ein. Jene masse sich die Rolle einer

Generalinspektion über alles und jedes an, was an Grossem und Kleinem neu geplant
und gebaut werde. Der Kunstverein habe zugeben müssen, dass in den ursprünglichen
Entwurf zu den Stückelbergschen Fresken aus den drei Eidgenossen zwei Kelten und
ein Druide gemacht worden seien, die statt den Eid mit erhobener Hand zu schwören
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